
» Ul ~  — — -------------'.. "L '■ ■ . ■ - "?" •
p p w P P P Ü P f f ^  • 1 ■ -• 1 1  ‘ i  -4'!

Nicht zn den Praxen des Parlaments, nicht zu*
Frage

w . k * t  
Indnstrieverband

■••?•• *• <ww

Amsterdam machen, oder Rufiland. die Reichswehr bewaffnet. „ 
Das weitete Ergebnis der DtskoMfoo WW. d tf .d * r  Speicher tJ 
des IV fdB .w dt von W eyer abrflckte. aber nicht ans prinzl- 

ns KoukurrenzgrQnden. Die Begründung 
jJIes*“  aufnimmt. and * so kein »reiner4 

-ein kann. Die Konsequenz der „Theorie“ 
war: Die Befrei ans des Proletariats ist eine Sache der Bau­
arbeiter 1m Indnstrieverband. der Meta Har beiter, der Beklei- 
dnnxsarbeiter. der Verkehrsäm ter, der Bergarbeiter, der Tex­
tilarbeiter. der Landarbeiter usw. aller einzelnen in Jndnstrie- 
verbinden“. die dann znsammengefaßt werden zn einem 
neuen ADGB. Dafi den Oenossen gegenüber «Ue AAU. als 
die organisatorische Porm der Massenaktion and KbssensoU- 
daritlt scharf betont wurde, wurde von den nach Klarheit 

' rinnenden Arbeitern begr&Bt Ein Redner der EL. wies an 
Hand der objektiven Laxe des Kapitalismus sowohl als auch 
än dern Beispiel der englischen Bergarbeiter nach, dafi lene 

^  Auffassungen and Organisationen überholt und mit Gewerk­
schaftstaktik in ieder Porm gebrochen werden müsse. — 

Interessant w ar noch, dafi selbst die Anhänger des 
Kaiser-Verbandes stets nach »Beweisen“ schrien, über die 
Bewaffnung der Reichswehr. Als wir auf den »Offenen Brief“ 
der KAPD. hinwiesen, uiIé  erklärten, dafi die Redaktion des 
Bauprolet denselben ebenfalb erhalten hätte, erklärten einige 
Oenossen. dafi sie dazu unverzüglich Stellung nehmen wür­
den. Einige allerdings machten den Oenossen von der 
E.-Unke die gröfiten Vorwürfe, dafi sie nicht schon früher 
»damit berausgekomltien“ wären, um im selben Atemzuge zu 
beteuern, d affste  nicht an die »Verleumdung“ glauben. Sie 
verrieten nnr aHzu deutlich, dafi sie unter dem Vorwurf des 
»zn spät“ das Verlangen nach Vertuschung um Jeden Preis 
verstecken wollten. Wir hoffen. daB die Proleten im IVfdB. 
beweisen, dafi ihre Organisation za dieser Frage Stellung neh- 
men-me fi% anch. wenn die KPD.-Fanatlker das zn verteuern 
suclién 1 '.....jt™. ...

Eine Rednerin des »Roten Frauen- und Mädchen-BMdw“ 
gab unter schallendem Oettchter der Versammlung die Parole 

JLos von den Männern!“  »Wir Frauen“. — erklärte sie 
eine Organisation aufbauen, hinter der sich die 

verstecken mtssen.“ Sie »begründet“ dies damit, 
die »Männer“ in der Frau nur die Frau sehen, nnd damit 

die sündigen Gedanken jede Schlagkraft lähmen. Also rein- 
Hche Scheidung der Böcke von den Skalen. -

So Befi diese Versammhing einen EtnbUck tun in deiv ide­
ellen Inhalt der KPD.-Organlsatlonen « »  zeigte uro. dafi ein 
grofi Stück Arbeit vor uns steh t nach fern dte M auen der 
Arbeiter in der KPD. jahrelang mit den Grundsätzen des wts- 

Kommunismus In gar keiner Berührung waren, 
die sich nicht vor dem tnH diesem Rüstzeug ver- 
n n d  jetzt anch nicht die Kraft aufbringen, dte 

Kandare der mflltärfscben Disziplin zn zerreißen, eine Karri- 
katur des wissenschaftlichen Kommunismus und seiner JPbHtft 
eingebläut wurde, die einfach erschreckend ist. — Deshalb 
wird sich aach die EL. mehr auf konkrete Them atu be­
schränken müssen, um zu verhindern, dafi das übergekochte 
ranzige Gehirnschmalz hysterischer Weiber beiderlei Qe- 
sddechts durch seinen Gestank politische und theoretische 
Arbeit unmögfich macht.

jugprM tlaricr « s  KTO. hm  t a  M M  Jinfilronl
4n f t r e a  gleichnamigenW m f »Entschiedene I  

Organ Nr. 2 folgenden Aufruf

In dem Maße. nnd teilweise noch schneller, als in den der 
3L Internationale angeschlossenen Organisationen geht der 
ideelle Verfaulungsprozefi des Deutschen Kommunistischen 
Jugendverbandes vor sich; ein Vorgang, der zur Folge die 
absolute Kampfunfähigkeit h a t  Es ist dies der äußere Aus­
druck einer veralteten Kampfesart. dte nnr früher einmal (d. h. 
gegen den aufsteigenden Kapitalismus) ihre Daseinsberechti­
gung hatte, indem bei einigem Druck für die Arbeiterschaft 
noch etwas berauszuboien war. (Gewerkschaften.) Anch 
konnte man sich das Wohlwollen der Kapitalisten erhalten, 
indem man diese jn ihren Bestrebungen gegen die einschrän­
kende Oekonomte des schon damals überholten Monarchismus 
unterstützte. (Parlament.) Eine .Kampfesart“, die. als diese 
Bedingungen nicht mehr vorhanden waren, den ideologischen 
Zusammenbruch der 2. Internationale zeitigten und sie in offene 
Gegnerschaft zu den Interessen des Proletariats brachte. Die­
selbe Politik fortgesetzt nur zeitweilig unterbrochen (1918—19). 
kann natürlich, trotz allem guten Willens, dte Revolution zn 
erstreben, keinen anderen Weg der betreffenden Organisation 
(hier der 3. Internationale) bervorrafen. als den bereits geschil­
derten. Hinzu tritt hier noch dte im Sinne der notwendigen 
Entwicklung gerechtfertigte, aber dennoch vom Proletariat aufs 
schärfste zu bekämpfende, kapitalistische Entwicklung Rufi­
lands. und das ständig, schneller werdende Tempó „dieser Ent- 
wicklung überhaupt was in diesem F^He den Zusammenbruch 
noch unerwarteter für dte nicht vollständig orientierten Ar­
beitermassen macht der ans diesem Orande noch katastro­
phaler als der Zusammenbruch der 2. Internationale is t

Es ist ganz klar, dafi eine solche Lage zar Verschleierung 
derselben einer Fülle von H in lhw «  verantwocttchen 
Instanzen nnd eines hmenmrteilfchea Zestendes bedarf. dm  te»
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Oefteetficfce Qefttaac der VRUK.

. P f l i c h t b e i t r ä g e  Berlin: «  Woche Ä — Mk.vsnssr
Nr 420. 4.—: 3. Bez. Nr. 445. 2 ^  446, 4.—: 5. Bez. Nr. 430. 
25.45; Nr.431. 14.60: 7.Bez.N r.440. 2* —jNr.441. 17.15 
Nr. 444, 20.—; II. Bez. Nr. 429. MO: 14rB et JJr.435. 1M0:
M> i »  20._* Nr. 438. 7.—i Nr. 439. 77.—; Nr. 435. 2530;
15.’Bei! Nr. 402. 7.50; 17. Bez. ^ 4 1 4  « g j - K g
21. Bez. Nr. 470. 18^0: Nr. 480. 6J0 : Nr. 486. ̂ 37^0; Nr. 487.

Nr. 489. 8.05; Nr. 499. 2.10; Grofikraltwerk 
N r^42r3M 0; Fa. Gundelach Tempelhof Nr. « L M Q : Anhalter
Bahnhof Nr. 506T22^5r-----_  L „ __ . .  .

Gen. M. 6. Bez. S .- T o S r ^ a r W ^ ^ K u r z h a te .  Lich^n- 
berg 5—: Lutebeck. Wilmersdorf. 16.—TBrunke-J,—; lrmer

N r . «  930; Ronsöori 
Nr. 457 5.—; Holthausen Nr. 461 31.—; Aschersleben Nr. 174 
-and 473 30.—; Salzeimen Nr. 475 •.—;Landan Nr.467 2.—; 
Hofgeismar Nr.469 <30: Barmen Nr. 455 1 AMqm Nr. 4M

Nr. 474 26,55; Essen Nr. 451 3 . - :  L udw igslu feuN r??  9 - .  
Wilhelmshafen Nr. 493 9.—; Kaiserslautern Nr. 468 V - .  Vel­
bert Nr. 456 7.—; Leipzig auf Listen 57,80; Essen Nr. 4000 WO; 
Düsseldorf Nr. 3909 MO: Nr. 3991 3^0: Ronsdorf Nr. 3997 7J5 ; 
Nachrodt Nr. 3999 12.—; Elberfeld Nr 3995W 0: Bonn Nr. 3994 
10,70; Benrat Nr. 3992 3 . - :  Bannen Nr. 3996 US.

------- P o s t k a r t e n  B e r l i n :  5. Bez. f * - • 7- Bez*
50 S t  5 . - :  3. Bez. 100 S t  1 0 .-; 14. Bez. 50 St. 5 . - :

Berlin-Brandenburg: J6  St. 7.6fc .
P o s t k a r t e n  R e i c h :  Dresden 60*St 6.—.lUlte (Rest 

t  Material) 5£5; Brannschweig (6 S t  Sammelmarken 1J0:)

Dem »Bund roter Matrosen“ wuide V2T
Sc nah der VRUK. Propaganda-Material Im Werte y o n Ä — 
übergeben Der Bund wurde wiederholt aufgefordert das) 
Material znrückzngeben und abzurechnen. De auf 
fragen vom 24. XL 26. 5. XIL 26 und 14. U *  
erfolcte ersehen wir ia dieser Handlungsweise, dafi der »Bund | 
roter Matrosen“ eine betrügerische Absicht verfolgte.

Wir rohen das der Öffentlichkeit bekannt und warm 
alle revolationären Proletarier vor dieser 0rfÄnls*t,% RUK

und AMI.

I Q|£ ra n c i m  cum  r u iv i  - ——
verwandelt A «  der Z Ä  der t a  KJVD. fcem Ä jdeD  M e tt^  
den des Innerorganisatorischen Belagerungszustandes seien die 
hauptsächlichsten genannt die teftweise im Gegensatz zm 
Mehrheit der halbwegs denkenden Mitgliedschaft steben. Da 
Ist erstens die mit alten Mitteln beabsichtigte Durchführungjler 
Entpolitisierung des KJVD. mtt HMe

za nennen. Qeradr r u lächerlich wirkt d loB e- 
K S S n i d S  Bürokratie des K im -i-n g e n  B c j s g ^  
Nr. 9 des vorigen
Ideldung ist das gerade Gegenteil einer Entpolitisierung . denn 
diese Argumentation steto selbst Im Auffassung
der Parteiinstanzen in der Präge der Uniformierung.

Wenn sich kritische Stimmen in 
dte skandalösen Veranstaltungen des RPB. und der RJ. erheben, 
wenn Sturm getauten wird gegen ^ n i e t ten der S c h a t o ^ -  
kapelten und gegen ihnliche Auswüchse, wird steta erklärt 
daß snkh* Konzessionen an dte Indifferenten im RPB. und der 
RJ notwendig sind, um mit Hilfe der Uniform und dieser Dinge 
dte Indifferenten Proletarier »»einer wooKönwnanistcnJbeein- 
flufiten Organisation für den Klassenkampf »  « w t a j  
diesem Argument wird bereits zagegeben. daB mit der Uni­
formierung eine Minderwertigkeit politischer Art verbunden ist. 
dafi die Uniform also als Mittel zum Zweck, als Locfanittel für 
uninteressierte Proletarier benutzt wird, um ste M
hMinflnsseu Abgesehen davon, dafi man über dte Richtigkeit 
dieses Mittels streiten kann. ergÜKsijA vomLs t £ ^ “£tedteser 
Argumentation bereits der b&eW Ule der 
mit der Einführung der Uniformlernng den KJVD zu entpoUti- 
„i-r_n Denn wenn zugegeben wird, dafi die Uniformierung 
ein^Konzessloa an dl« |»dM«er«u W. wWI
die äußere Form über den (p o li t is c h e n )^ d ta e ll t  and d b s ^  
vom Standpunkt der p o l i t i s c h e n  Organisation des KJVD. 
gesehen, für diesen ein Rückschritt Die Uniformierung
5 3 T S  quantitatives Ä m c l M  dw  W t g l ^ r ^  zm F ^  
haben- der politische Inhalt der Organisation (der sowieso 

auf einem niedrigen Niveau steht) würde aber völlig ver-

^ D teV erte id ig u n g  der Verbandsbürokratie im -JnngeniBol- 
schewik“ Ist also nicht nur lächerlich, sondern auch im böch-

Qrade heuchlerisch. __
dte Partei wurde auch der Jugendverband m 

tote oreanisatönsChe-Pormen. Betriebszeilen, Wneingeprefit

Wirkung anrichtete. D te  11
Moskau nur zn dem Zwecke ausgedacht nm die

Rgangen schneller liquidieren zu können. UeberaU. wo 
Mafinahme nicht ansreichte. ist brutaler Terror dte nächste, 
in M a ssena usschlüssen and der Auflösung ganzer Ortsgran 
ihren Ausdmck findet (Berlin Im UL V.-B^ L V.-B» IV. V, 
Hagen. Magdeburg usw j Die politische Rechtlosmachnng 
Mitgliedschaft ist bereits so weit gediehen, dafi eine anch 
teilweise Eroberung des KJVD. als erfolglos angesehen 
muß. Weiter tritt der ideologische Terror nirgends 
prägter in den Vordergrund, als im Kommunistischen 
verband, wo jede andere, als die jeweilige ZK.-Anschauung 
konterrevolutionär nnd unkornmanistisch gestempelt wird. I 
Einheitsrummel erreicht hier Spitzenleistungen und bew 
sich unter Zurückstellung aach des kleinsten Prinzips, über 
SAJ. und dte Jungkatbotiken bis zn den nationalsozialistir ’ 
Jünglingen und zwar ausschließlich entgegenkommend 
Kapitalismus nnd kämpfend gegen links, gegen die Entschk—  
Linke und die Komunistiscbe Arbeiter-Jagend Deutschlands.

m . .

Ans den vorstehend geschilderten Verhältnissen ei—  
wir. dafi die Zeit der laaen. matten Opposition vorüber 
G rundsätze* sind dte Entartungen «er Komintern nnd 
KJVD.; grundsätzlich nfisaen sie I d ln p Ü  werden!

Angesichts der Aussichtslosigkeit der Eroberung oder 
volationierung dieser Organisationen muß es unsere Anff 
sein, ungeachtet der persönlichen Konsequenzen den kle— , 
gischen Kern des Verrates des KJVD^ den Verrat der interj 
nationalen Revolution dem Jungprotetartat immer und über 
anfzuzeigen. In diesem unserem Kampfe um die Klarheit * 
Wegbereitung der Revolution gilt es vor allem, rücksic' 
anzugreifen. Der Angriff ist die beste Antwort aaf. die 
and den Terror gegen uns. dte heuchlerische Haltung 
Schieber und Hintermänner des offiziellen Jnge* 
und die der verräterischen Ancb-Opwsitiooen nm R. .  _  
Scholem. Weber. Kötter. Korsch und Katz. einschließlich 
»führerlosen“ Oppositionsgrüpuchen Innerhalb nnd aafie 
der Partei and des Jagendverbandes. Dazu ist nicht nur 
wendig, dte Schuld des korrumpierten Bonzen- und Ff 
klüngels aufzuzeigen, sondern Ute ökonomischen 
nnd Ursachen dieses gröfiten Verrates In der Geschichte 
Arbeiterbewegung durch die Komintern dem 
Jungproletariat kiarznmncheu. Dies Ist um 
weil bei dem Zusammenbruch dar 2. Internationale dteWi 
den Arbeitern schärfer nnd lesbarer vor Augen stand ab  
wo dte »Kommunistische“ Interna tionnte. die »Eiserne 
der Revolution“. Ihren Verrat unter der Maske der. * .  . 
frenndlichkeit erfolgreicher verbirgt als dte Sozialdemokrat 
sehen Parteien von 1914.

Unsere Zagehörigkeit zum Jngendyerband verpflichtet 
klarer, prinzipieller Opposition. Zweifelsohne wird

__ _ aach in dte offene organisatorische Gegnerschaft
Jageudyprband bringen. Jedenfalls ist jede derartige 
and Hamflangsweise richtiger, als auch nnr einmal aus . .

dienen:

rerSAnders als bisher wird sich die Agitation g« 
müssen. Nicht nur ausschließlich ln den Kreisen der 
ganisterten Jugend und den JunKsturmmann sc haften, 
überall da. wo wir anter Jungarbeitern sind, 
wir za ihnen sprechen; denn dte Diskussion über <die f re ie n  
proletarischen Revolution ist nicht dte Angelegenheit der E 
tei oder gar nur der »Führer“, sondern die der gesamten p 
ta rischen Klasse. Und darum. Jugendgenossen ln Berlin und 
den ändern Bezirken] Beschränkt Eure Propagandatätir 
nicbtm dir nur a d  alle beute oder frtfiier Orgaaisterten. 
dem tretet an alle jungen Arbeiter heran: kämpft und 
für dte »Entschiedene Linke“ (RevolutionäreKon- 
damit dte Front des revolutionären Jungproletariats 

• j
- Pfir die Organisation unserer Fraktion muß ein stra

wurdeTji[rbeitefl unter« der Verantwortung eines jeden. Platz 
nnd oberster Grundsatz sein. —

Eins ist vor altem nötig: größere Arbeitsleistung im 
der Revolution. Anspannung aller Kräfte zur veron 
unseres Einflusses. Nichts ist schädlicher « r d n e Z u l  
bewegung als teilnahmsloses Betrachten von der hohen War 
aus über dte ..kleinlichen Dinge des AUtagtebens 
.  Nur so können wir. wenn wir uns über die «undsäT 
Fragen des proletarischen Klassenkampfes Idar sind (s lg e . 
Nr. 1 Jahrg. 2: »Die Beschlüsse des 
Schulter an Schulter mit unseren älteren ArbeltsbrtM.m 
wirkliche »erste Reihe“ die Revolution erkämpfen nnd » 
Rückschlägen trotzen.

Jahrg. Nr. 9

der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg
I m bufckca darck die B e x lfk io n a iiia tio a a d e rf tr td L  I FebtTiar 1927
dnreh dte Poet oder dmch dte _ »Buchhandlung fto I  A la  Z a H a n p i ani Fantachechkeale: Barfln NW.T. Nr. 82842. 
AxbellcrBteratnr“  Berlin SO. 36. U n t e r  Pints 13. |  t  A . i . a . .  i  a , Wf  r  SIL a n n i h w  P i

Amm 31  Januar 1927, mittags 1 Uhr,. . 
T h e m a Y ^ U c h r f t l l c b e  und politische

anf -KAZ.“  « d l

n  Unten. Montag.
: Rückertstr. 7. — | 
Lage und unse

____  ___ Jeden D i e n s t e g .  vor mittags
■ p r a k t l o n s - S i t z u n g  fan Lokal Schwarzkopf.| 

Alle arbeitslosen Unionsgenossen sind ver-

vertritt in Deutschland a b  einzige 
-  kommunistische Monatsschrift den

revolutionären Marxismus. Er wird 
von Arbeitern geschrieben und dient 
nicht Föhrerinteressen. sondern nur dem  
proletarischen Befreiungskampf. Die Spalten 
der Monatsschrift stehen jedem  zur Mitarbeit 
offen, der fü r den K om m unism us wirken 
oder sich m it seinen Grundsätzen und seiner 
Taktik auseinendersetzeri will. Auf den 
Inhalt des Jah rgangs 1926 sei durch die 
folgenden Them en hingewmsen: Der engl. 
Streik /  Genf und die Arbeiterklasse /  Das 
W irtschafts-Programm dér Gewerkschaften 
und des Industriekapitals /  Zollfragen und 
«Ne Arbeiterklasse /  Paneuropa /  Amerika u. 
das sterbende Europa J  Der Ursprung der 
K .P.D. /  Das Agrarproblem /  Die Krise in 
der bolschewistischen Partei Rufilands/Silvio 
Gesell und d ie  proletarische Revolution.

2u beriehen dunh aHe Funktionäre derKJLPJX uod der 
Mgem. Arbeiter-Union oder dw di die techhundhing 
fOr Arbeiterliteratur. Berlin SO. 36, Lausitzer Platz 13.

R m v o l u t l o n A r «  A r b e i t e r  l e e e n  d e n

D R O IE T A IU E R

Kommunistische ArbcMer-1 _ ___
T Am Dienstag, den L 2. 27. abends 7 * U h r  

Bartsch. Nene BahnhoistrJI (Lotol « « e n u b e rd e r

Me rcvoVnflMÜrc Presse
ist die unersetzlicbe W affe in den  H änden des revt 

tkm ären A rbeiters.
K e il P ra b  darf za p o ck  sein 

sie zu s tü tzen  tmfl auszubauen. Ihr Kampf ist 
Kampf. Owe Not eu re  N o t 

U i t e r s t * *  d te  JCAZ.“  
durch Sam m lungen fü r den  P ressefonds. durch W< 

neuer L eser und Ihr käm pft m it f t r

!

im  li, i i  i Ulm L” P ebruar. .vorm. 11 Ä r .  
Schtterstrale 75. Tagesordnung: Massenelend, m

Preis »  P I

R ittend  ist Jhedrofcr
«chsw ehr und der n »a» th m  M e n in g  te  tehre- 
is  bewifert! Die unverschämteste, frechste Ver­

höhnung proletarischer Politik, die sich do*em  läBw Deutsch­
land — sagt Bncharin. -  ist immer noch der Typ Jener Staa­
ten, der eine „versämHche“ iU tung  «ümmmitl — Und dhs 
Proletariat so» den Krieg beUmpfen, ohne d er eigenen fionr- 
ceotete wehe zu tun. D*j ist die unverhüMte tedfowlri—  
eam  te g M e d e n  mit der Bourgeoisie; e is das Resultat der 
deutsch-russischen Preundsdoft; die Praxis der Pohtflr, dte 
znr Bewaflnung der Konterrevolution führte.

Ce ist cane cdfenstehtllch. was mit diesem Manöver b e ­
zweckt werden soH. Die offen eingestandene Tatsache d er 
dentsc^russisdien Waffenbrüderschaft soft überechrien wer- 
<ten. Die Seoteldemolcratle hat den W k t ndt dem ZamvM d 
bereite ventenden — und. schweigt hn Interesse der B am ~  
geoisie. Die deutsche Bourgeoisie schweigt — fer «teem m -  
eigeosten Interesse. Die KPD. gesteht ieden Tag durch die 
VerOffentltetemcen des nm lscheu Staatenlenkers —• und «ber­
echn tet dte eigenem C
Die Oubeftsfront zdr krei&teung des _____
von Pieck iris Seeckt. — Die Bteheltaflrout  der Vaterhmdsver- 
teidtomg gegen da« revotetionSre Proletariat!

JCimpft gegen den Krieg!“  Jawohl! „Kampf gegen den 
Krieg — da» ist der Kampf gegen den Feind in den « te ^ m  
Jfcteen! Das Ist der Kampf gegen Opportunismus  «md Ar­
beiterverrat Ktenpft gegen den Krieg. — <tea ist d er X h ^ |  
gegen cteu KhpüaHsnms kn e i g e n e n  Lande; in ledO an  
t ^ d e .  Kampf g e g »  den Krieg ist nicht der Kntefall vor dem 
stokenden Leidmam der 2. Internationale «md vor Amster­
dam sondern Krieg gegen die „Internationale“ -der Vater»
M   teidtamg^ Ktenpft gegen den K r i*  — d as tet der
BOrgeikiteg des Proleteriate gegen den WdtfawftaVmnus e r f  
*etee Vaterlandsverteidiger.

Und weil die russtachm  Regierer dtese Ihre hontcwewdn» 
**onire Politik mit etemn widerlichen Götzendienst an Leute 
rechtfertigen möchten, seien ihnen die folgenden 6 ü g e  i —

" " * * * *  s< e « « Ä * « « « r ^ e e e d t e m

-Die bürgerlichen i» ionnisten nnd POalhsten stod 
m. einer aftgemeinen Regel zufolge, hi dieser oder Jener 
■ d a lir  gezahlt wird, damit sie die Heirsdndt des K*A» 

tals edttel» kleiner Reparateren; dte sie anuiHlum. festig», 
« t  sie d ie Volksmassen beachwichtteen

*) COegen den Strom, eine We in der Wdtpolitfk.**>

I wägungen heraus

. ‘ - ,  ~~

- -

rem  d e r Deutschnatfonaly j rnrmfftegtngr u. Es wurde B -  
m d  dea nigung inbezujr auf kulturpolitische Fragen zwischen Zeftrum 
Arbeiter- uod Deutschuationalen erzielt Anch die I n t e r e s s e n t  katho- 
e 'e u tk « -  fischen ferche und sonnt der kathnltechen Bürokratie sofien 

darch ete Koukorttet d. k. Vertrag zwischen dem Pap 
d er betreffenden Regierung im höheren MaSe *% wie 

etee rem M r- gesichert werden. Da die Zentnunspartei vor allem de 
, w ir den P a l. kon teipiuacfic Band zusaouaencchalten wird, so  shad

i iy h 1, - u w
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beit für einen Haadelohn anzunehmen. and schon ist 
~böywtllire Verschnitten“ da. and er braucht nur s e h e n  Hi 
paecta auf dieses Vorwurf die richtige Antwort wehem, 
schon ist die „gröbliche Beleidigung“  da. Ganz davon al 
sehen. daß cs ihm nach dem Antra« der KPD. verwehrt 
einem a d e re n  Genossen, und sei er ein politischer Flicht] 
Obdach zu gewähren. Wie leicht die Kapitabgewakigei 
Werkswohnungen nach dem Antrag der KPD. AnlaB lia 
können die Arbeiter hinaaszuwerfeu. braucht keinerlei Er 
terung. Die KPD. swingt jeden Arbeiter glatt zam StrcBtbn 
Die .Einheitsfront zeitigt immer schönere Resultate'

Mandat mehr, wihrend die KPD. 4 , Mandate verliert Wenn 
wir auch bekennes müssen. daB diese parlamentarischen 
Kom&ften kein Sptegefottd revotatiosirer Tatkraft s i mLs o  
liegt -doch klar auf der Hand. daB der dddksrs der KPD. 
immer mehr von den parlamentarisch denkenden Proleten zu 
Ende gedacht wird, und diese einfach glatt SPD. wihlen. Da 
die KPD. den Kurs nicht herumwerfen kann, vielmehr um 
parlamentarische Erfolge verzeichnen zu können, den Kurs 
immer mehr nach rechte nehmen muß. werden ihre -wirk­
lichen Erfolge“ erst gepflückt w erten können, wenn dis KPD. 
sich in die Noskepartei hineinmanüvertt t a t -  Dann erst wer­
den auch dfe ekkUrenen Proleten in der KHp. begreifen. daB 
der Parlamentarismus seine Logik auch da h a t  wo sie die 
Pariamentskommonistea nicht haben, und die „Kommunisti- 
sche Arbeitsgeineinschaft“ der Flscher-Schoiem und Kon­
sorten In Wirklichkeit nur den Weg von neuem beschreitet 
den sie schon einmal gegangen Is t und der zqm bürgerlichen 
Ministerialismus and Brandlerismus führt

Nachdem  Buctarin dann nachweist, daB dtedas -unter­
drückte“ Deutschland sich wieder hocfagetamwU hat, muß er 
natürlich die Erage beantworten, wie es nun mit der weiteren 
„Unterstütnm*“ steh t Bucha rin sagt:

„Du aber Deutschland die Widersprüche der wirtschaft­
lichen Situation der 0egenw art besonders scharf and  krank­
haft empfindet und da es sich nach wie vor in d e s  Daumen­
schrauben des Versailler Vertrages eingeklemmt befindet, so 
ist es durchaus natürlich, daB seine Politik in  der nächsten 
Zeit dazu verurteilt i s t  sich in Schwankungen  <tu ergehen und

Die Bewegung ‘am Azbeitsmarfct zeigt <fcB das englische 
kspitaT sein Schwergewicht noch nicht in die Wagschale des 
fw Stnm ktes geworfen b a t  Die Steigerung der Arbeitslosen­
h e e re  t a t  sich in der ersten Januarhälfte hn  Refchsdurcb- 

verlangsamt und in Berlin Ist die OesamtzÄer in der 
letzten Januarwoche etw as zurückgegangen.
H  Die Zahl der minnlichen Hauptunterstützungsempfänger ist 

gesamteiT Reich in der Zeit vom 1— IS. Januar 1927 von 
472000 anf 1551000. die der weiblichen von 275000 auf 

[283000: die Oesamtzahl von 1747000 auf 1834Oft) gestiegen. 
Die OesamtzUaahme betrig t 87000 oder rund 5 Prozent Die 
Zahl der ZuscbUgsempfiinger Ist von' 1966 000 auf 2 070 000 ge­
lstiegen. In der zweiten Dezemberhälfte hatte  die Zahl der 
»«■«■■uw tiitTnHpMiffin re r um 278000 oder rund 19 Pro­
zent zugenommen. Die Verschlechterung des Arbeitsmarktes 

h a t ln ihrem Ausmaße nachgelassen, ln einzelnen Teilen 
[Deutschlands ist die Erwerbslosenzahl überhaupt nicht ge­
stiegen. im Rheinland und Westfalen sogar um einige Tausend
aarückgegaagen^ ■

Nach dem Bericht des Berliner Landesarbeitsamtes waren 
Lm 29 Janaar ia Or.-Beriin 261141 Personen bei den Arbeits- 
Lsachweisen eingetragen, gegen 284612 der Vorwoche. Dar­
un ter sich 184 533 (186 271) männliche und 96608
faß  341) weibliche Personen. Erwerbslosenunterstützung be- 
[zogen 122614 (I?) 141) männliche und 59983 (62168) welb- 
ajebe 182597 (186309) Personen. Außerdem wurden
[noch 35958 (35744) Personen dnreh die Erwerbslosenhilfe der 
[Stadtgemeinde Bertia and 18885 (17600) Personen durch die 
[Krisenfürsorge anterstützt Bei Notstandsarbeiten wurden 7125 
K7D12) Personen beschäftigt. Die Zahl der za gemeinnützigen 
hpfUcntarbeiten Ueberwiesenen b e tra f  51 gegen 59 der Vor-

Im Reich wie ln Berlin überwiegt die Anstellung weiblicher 
rand' tagendScher Arbeitskräfte die der männlchen sehr stark. 
[Die Zunahme der Arbeitslosigkeit der weiblichen Arbeiter im 
Reich betrag z. R  nur 8000 gegen 79000 der männlichen. 
Die my——■«!» Steigerung der weiblichen Arbeitslosen ist 

labo vteTatedriger a b  die der männlichen. In Berlin Ist die Ab- 
fnahme der wefldtebeu Arbeitslosen prozentual doppelt so groß 
als tfie der mlarfirhi n Die Tendenz des rationalisierten Ka- 

kttaUsmas. statt der männlichen Arbeitskraft billige Higendllche 
[and weibliche Arbeitskraft auszubeuten, tritt ziffernmüßig

<m>>D to o r% ad im ^ä^^Z w angslüußrice it des rationalisieT- 
«an Kapitellsnm.i bedingt aber auch eine Immer stärkere \ e r -  
afebtung von Kaufkraft am Inlandsmarkt. Die sprungtefte Ab- 

rwärtsbewegnng des französischen Kapitalismus swingt diesen 
an*immer größerer Anstrengung auf dem W eitmarkt wie das 

[ans der oechfoigeedên Notiz über Amerika deutlich wird. Das 
[amerikanische Kapital hat durch seine hochrationalisierte In­
dustrie  den Markt übersättigt und muß notgedrungen mit 
Cataiabbau und verschärfter Ausbeutung gegen seine Sklaven 
folgen, «an anf dem Weltmarkt seine Position zu verstärken, 
ffte Invasion ln China. Mexiko. Nicaragua, die unerhörten 
Mutigen Oatertrückungsmaßnahmen der meuternden Sklaven

die Anerkennung de^VLocarnoverträge der Republik vor- 
seben. Stresemann, der urspriinglich. genau so wie das Zen­
te r n  «egen eine Einbeziehung der Dcutadmatiouaten ü» die 
P n r ln n n  war, eitob  keine Bnweodung gegen «ine Rechts- 
rglerong. Damit w o tte  er den Westmächten vordemonstrie­
ren, daß die deutsche Bourgeoisie auch einmal wagt, « e * n  
den Stachel su  löcken und einmal den Versuch zu unten»*, 
men. eine selbständige FoiWk zu machen. Selbstverständlich 
wird sich In der Außenpolitik gegenüber den Wbshaßchten 
wesentliches idebt Ändern» Zum Schluß wollen wir noch 
darauf Wnweisen, daB das Zentrum wie die Deutsche Volks- 
Partei d a n n  interessiert waren, der Demagogie der Deutsch­
nationalen «in Paroli zu Meten, indem die Deutsdmationalen 
R i c h t l i n i e n  unterschrieben, die ihnen bei den nächsten 
Wahlen ■ schwere Opfer an Wälderstimmen bringen

. Diese Offenheit ist ganz uribeaaUbar. Soltnge die Bour­
geoisie eines Landes Jbedroht“ Ist, w ird eie von der Komte- 
tern unterstützt Diese JC^terstützung ist, wie dtes tac ta rin  
begründet sefcst taute noch notwendig, w e t bezögboh der 
Politik noch „Schwankungen“ voihanden sind, und noch ein 
Teil der Bourgeoisie die östliche Orientierung anstrebt Diese 
Tatsache, daB die deutsche Bourgeoisie gegen Rußland eine 
„verhiltnisfhäßig versöhnliche PoBt»“ treib t charakterisiert 
das kapitalistisch« Deutschland als Jenen  Typ bürget Udier 
Staaten“, d er — zu den jonfortritaktett U adero" gehört

Die deutsch»’ Bourgeoisie erfreute sich also- so «eng* der 
Unterstützung Moskaus, so lange sie sk *  nicht in Jeder Be­
ziehung konsolidiert und «Ue Schwankungen Aerwundeo t a t  
der Unterstützung Moskaus und dies t u *  beete noch.

Dies* „Rechtfertigung“ Bocherin* widerte«* die Legende, 
daß die JCPO.' gern auftischen möchte, d a t  dfe ttetet a wehr 
nicht bewaffnet wurde. Deun Bucfaeria poteata ie rt doch gegea 
die „Unterstützung“. d ie hi der f lia rrfh i i g  d er ifrictaw rhr 
besteht and rechtfertigt  stei Er » rieb t mit keinem W ort da­
von, daB Rußland sich mit Waffen versorgte und die Rekfts- 
webr nichts erhalten h itte , sondern erklärt ausdrücklich. daB 
diese JUuterstütaung“. äfeo die Dowaf c uqg der Refctewete 
erfolgte, and weher erfolgt! •-

Die Arbeiter der KPD„ die einen solchen Zynismus hin­
nehmen, und den JCampf“ ihrer Bartei gegen die Bourgeoisie 
ernst nehmen, sind in der Tat zu bedauern. Und die Sold­
knechte Moskaus, die «ach einem solch brutalen «ngeständnb 
von c te m  jQramatenschwtadd“ rede* können droh seh t 
daß die ^versöhnliche“ deutsche Bourgeoisie und dte Sosbd- 
demok natie versuchen, den Skandal abaubbsen. — Aber dem 
revohittonüren Proletariat genügen diese Eingeständnisse und 
es wird nicht rohen, bis <*s gesamte Proletariat die Odbetts- 
front von der KPD. bis Seeckt durchschaut

von den Gewerkschaften das Arbeitszeitabkommen gekündigt 
wurde, ebenfgfls den Tarifvertrag gekündigt. — Nach dar 
Niederwerfung der englischen Bergarbeiter sollen nun die deut­
schen Bergarbeiter ihren Lohn für Ihre ~SoÜdaritit erhalten, 
der ihnen sicher is t  wenn die Gewerkschaften den JCampf“ 
führen. • • - -

•  -
Ratetateanaer Schw arz-R at-O eM  hat sich, nachdem 

Marx sich für wichtigere Dinge interessiert ab  gegen die 
J^eaktion zu kämpfen, von Hörsing in B raunschw ^ eine 
Rede halten lassen, in derciieSer erzählte, daß das Reichs- 
bannermitgtied Marx eben zwischen dem kleineren aad groieu 
Uebd wählen mußte. — Er begrthhfete diesen Dienst den 
Marx dem Reichsbanner erwiesen habe, ungefähr mit den­
selben Argumenten, mit denen Brandler und Konsorten die 
Regierungsteilnahme an der Jdeinen“ Koalition „begründeten“. 
—Die KPD. ist natürlich ob eines solchen geistigen Diebstahls 
ss s  dem Arsenal ihrer Demagogie aufs äußerste empört•

Freiheit wie sie aie aatUmm wird gegenwärtig hi ebem 
Prozeß ln Leipzig gezeigt Dort wird schon tagelang aas 
Büchern vorgelesen, um zu bezwecken, daß erstens die leib­
haftige Gotteslästerung getrieben, und zweitens die Ordnung 
gestört wird. Gegenwärtig hat man einen Roman von R. 
Becher vor: J-ewislte. oder der einzig gerechte Krieg**. Oie 
kapitalistische Demokratie setzl eben Menschen voraus, deren 
Verstand mit Mirchen aus dem grauen Altertum nicht in Kon­
flikt gerät

w ie « e J Q r f e r  Neuesten ' i h d i u t l " J a m a r

Zum I  11 des ffanshsltungsgesetzes beantragte die KPD. 
im Reichstag (Antrag Stöcker. Torgier und Genossen) u. a. 
auch daa Reichaheamtea von Qrappe X aa aafw lrts daea  Zu­
schlag ln Höhe ven Ml v. fL aum Oehah an « e w ä h re ^ E s  
bandelt sich hier um dte höchsten Beamten vom Amtsrichter

verständlich. daB die KPD. angesichts der deutsch-russischen 
Waffenbrüderschaft gegenüber den monarchistischen Würden­
trägern eine »versöhnliche“ Haltung dnuehmen muß. Die 
KPD.-Beuzes rechnen natürlich dam it daB die Proletarier 
In der KPD. diese .Verleumdungen“ nicht glauben. .
*r> v .s lr5 rt JSm j a - e  «b •. Ä »

Die KPD. greift den ffa w pagefcat  un ter d te Arme.
Im Juni 1926 beantragte die KPD. (Antrag Stöcker. Höl­

lein und Genossen) zum Entwarf eines Oesetzes zur Abinde- 
rung des Mieterschutzgesetzes u. s . folgendes: ;

J> er Vermieter kanu^taf Aufhebung dea Mietsver- 
hftltnisses klagen, wenn der Mieter oder eine Person, die 
zu seinem Hausstand oder -Oeachaftsbetriebe gehört oder 
der er den Qebrauch des Mietsraumes überlassen h a t 
darch Bar i rhlmp H B .iikid^ rftei Haadrfa daa Vermie­
ter oder Hausbewohner gröblich belästigt oder durch an- 
awamaaaanan Oairaach des Mietraums oder durch grobe 
Vernachlässigung der gebotenen Sorgfalt den Mietraum 
oder das Gebäude erheblich gefährdet oder wenn der 
Mieter einem Dritten den Gebrauch des Mietraums beläßt 
obwohl er zur Ueberhtssang nicht befugt ist . . . Der 
Vermieter kann auf Aufhebung des MietsverUltnisses 
klagen, wenn der Mieter den Mietzins in kürzeren ab  

'Vierteljährlichen Zeitabschnitten zu entrichten h a t infolgeReichstags- Landtags­
wahlen wählen

7. 12r 24 10. 2. 24
le rsM  ii« i2 8
250262 210165
43050 —

-r~ 333 766 422246
34334 —
44577 81412

■alrirhteailaa Mtohdaa erreicht . . . . wird das Mietsver­
hältnis . . . aufgehoben, so hat das Gericht Iden Vermieter 
zu verpflichten, dem Mieter, die für den Umzug innerhalb 
des Gemeindebezifks ..erforderlichen Kosten zu ersetzen, 
sofern dadurch für den Vermieter nicht eine außerordent­
liche unbillige H irte énteteht . . .  Hat der zuständige 

"  Amtsrichter oder in dessen Auftrag der Gerichtsschreiber 
der Fürsorgebehörde unverzüglich Mitteilung zu machen, 
mit der Aufforderung eine raifung darüber vorzanehmep. 
ob für den vorliegenden F an te s  bandelt sich um Zwangs­
vollstreckung durch Exmissionen! d. Red.) ' die Voraus­
setzungen des Reicbsfürsorgegesetzes gegeben sind.“ 

Ueber das Verhihnb eines Arbeiters, der in einer Werks­
wohnung wohnt zu seinem Unternehmer, beantragte die KPD. 
folgendes:

J s t  der Raum nur mit Rücksicht auf ein zwischen den 
Vertragsstellen bestehendes Dienst- oder Arbeitsverhältnis 
vermietet (Werkwohnung) so gelten die fi 1 und 19 aus­
schließlich auch über die Dauer des Dienst- und Arbetts- 
verblltnisses hinaus.__ ____ — — .

Dies gttt nicht, wenn der Mieter durch grobes, pfltcht- 
. widriges Verhalten begründeten Anbß, zur Auflösung des 

Dienst- oder Arbeitsverhiltnbses gegeben h a t“
(Drucksache Nr. 2412. 22. 6. 26.) 

Jeder Arbeiter weiß, was Gerichte der kapitalistischen 
Demokratie unter „gröblicher Belästigung“ des Hauspaschas 

verstehen. Eta Arbeiter braucht sich nur weigern eine Ar-

in Amerika fortschrettrf. Auch die amerfleanbetan Bfoata 
wachsen nicht in den Himmel. Die Luzertburgsche Akknan- 
iationstheorie nimmt immer deutlicher sichtbare Gestalt an. mag 
auch hier und da eine europäische Kapbabgngjpe infolge Ver-1  A. — ----a - I * - 9-------- ß̂Bi « ■ m 0  -* tMfciiirtimli4 a iso iK u n a  leountsierang vorooergenenae ocneuuronjun«- 
turen bervörTüfeii.— ~ '  ̂ •

Die Vorringe In Amfrik- beweisen aber wieder erneut 
was wir zu Beginn des eivbehen  Streiks, angesichts des bei- 
spieHosen Verrats der internationalen Gewerkschaften an den 
englischen Bergarbeitern ausgesprochen haben: Nach der vor- 
auszusebenden Niederlage der englischen Kumpels und des er­
neuten Vorstoßes des nengekräftigten englischen Kapitals 
mußte das WeKkapMal erneut und verstärkt seinen Konkurrenz­
kampf auf dem Eftcken des Weltproletariats ausfechten. Das 
amerikanische Kapital kamt noch öfters 20 f t oew t f nfaiUhhou 
dlctieren und mit seiner überlegenen TeChnflr und großen Kapi­
talkraft mehr dem» fe die enropäbchen Zwerge aus dem Pdde 
schlagen. Der curopäbcte Kapitalismus t a t  kein anderes 
Mittel me*r, a b  seinen SUaven den Brotkorb höher au hingen, 
sie mehr und stärker auszupressen und die freteefeen Gewerk­
schaften werden ihm dabd behilflich seh t wie das Beispiel 
an den englischen Dergaibeftem  bewiesen t a t  Endlich aber 
w erten  auch dte Proletarier erkennen müssen. daB ihre G a­

sche Kapital, zurückgedrängt vom W< 
o heftigere Krise geschlendert wird — fc 
Totentanz auf seinem Rücken erkennt «

Die Deutsche Werft t a t  die Reiherstieg-Schlffewerft ge­
iduckt und ihr Kapital um 5 Millionen Mark erhöht um sich 
h verstärkter Stoßkraft auf dem Wehmarkt zu behaupten. 
hirhaeHIg aber wird die Gesamtbelegschaft der fteiberstieg- 
re rf t etasddießlkh der AngesteHten entlassen.

Dfo Bourgeoisie weiß natürlich genau. daB nur die So 
demokratie damals eine „Schädigung des Kaphatiamns 
hindern“ konnte. Wenn sie sich wieder sterk genag t t ld t  
auf die Dienste des proietariseben Judas zu verachten. 90 
sieht sie dennoch, „daß Herr N o s k e  gerade wegen m  
koat atre iointtanßrita f ld ha g aaaera A rlh a a  u tm k m  
Eh|M annn! Ein Preuße!“ (Wäbelmsh. Ztg. 21. 12 J U  

Das revolutionäre Proletariat muß immer wieder d 
sorgen, daß der ehemalige Korbmacher. Gewerkschaftsbem

konnte. Herford und GuinneB befanden sich daria. and 
wurden zugleich mit dem Feld, ln das sie fielen, in Stfl 
zerrissen. Biedenbach war in Verzweiflung — wir hörten a 
nachher — und stieg mit dem dritten Ballon allda-aaf. 
flog auch langsam, hatte aber Glück, denn es gelang 
Söldnern nicht seinen Ballon zu treffen, ich sehe es a 
deutlich wie damals, wie der aafgebiähte Sack darch die 1 
trieb und das winzige Stückchen. Mensch unten daran h 
Ich konnte die Festung nickt sehen, aber dte aaderea. dte 
auf dem Dach standen, sagten mir. daß der BaBoa ger 
darüber schwebe. Das Heranterfaßen des abgeachaitta 
.JSkpIdttes“  konnte ich nicht aehen. aber ich sah. wie 
Ballon plötzlich bochschoß. Kurz darauf stieg eise große En 
stonssäule In die Höhe, und dann hörte ich das Brütirn 4 
selben. Biedenbach hatte eine Festung zerstört Dana gla 
zwei Ballons zu gleicher Zeh hoch. Darch das Ezpiodk 
des „Expedites“ werde d er eine In Stücke zerrissen, aad
P _ MJLL a i i  m am mmmi |f  J ---- -------- ----»«---- W% — t l  J    _ a  ersenutterung zerstörte uen zweiten oauon. oer aoer sc 
ln das übriggebliebene Festungswerk ficL Es hätte nicht bei 
erdacht werden können; allerdings mußten die beiden
nossen ihr Leben einbüßen...........

Ohne irgendein Warnnngszeichen Bel -vom Dnch des 
biades eia Hagel von Bomben herab. Die Aufomobtie wer 
ta Stücke zerrissen, ebenso etae Meage Soldatea. W ir aa 
flohen mit den Ueberlebenden wie toD zurück. Eiaea hal 
Block weiter uatea eröffnete ein anderes Gebäude Feuer 
uns. Wie die Soldaten die Straße mit toten Sklaven bedc 
hatten, so wurden sie jetzt selbst za eiaer solchen D a 
Garthwaite und ich tchlenen gegen den Tod gefeh sa  s

Weße. während meine Shme wieder zurikhkaroen. Dann ce- 
wwhrte leb  daB meine Wangen und meine Nase schmerzten, 
nnd ich fühlte Blut aal mein Gesicfat tropfen. Mein Hat war 
fo r t .  Mete Haar te tte  sieh gelöst und flatterte «Bher. und der



als Torso die BesitzbhrgefhloGMtaferuns. Was aiaa noch vor 
einem Jahre t t r  eine Unmögttctteit bk*. ist hi 4er augenbück- 
Beben Epoche darch die gesetzkdfiige Eatwtckhing in bezug auf 
die aafiea- «ad innenpolitischen Konsequenzen Möglichkeit ge- 
wordea. Es tritt dadarch darchaas keine grundsätzliche Aeade- 
raag ia der PbUtik der deatschea Bourgeoisie eia. sondern es 
wird nar «fieser reaktionäre Kock darch die Oesetzbürger- 
biock-Regteraag am so schärfer In Erscheinanc treten. Hand 
ia Hand damit seiet sich, dafi aach die wirtschaftlichen Maß­
nahmen. der RationaBsieruog. Veränderungen innerhalb der 
Klassenbge and der Klassen Verhältnisse des Proletariats her- 
vorgerufen haben. Sie bat sa einer nagehearea Zaspitzaag der 
Ktesseagegeasätze geführt. Der Reailoha sinkt allgemein. Die 
Arbeiterklasse wird hamer mehr abgebaat Es vollzieht sich 
eine steigende Zusammenfassung der Großbetriebe nach pro­
duktiven Groadsitzea bei gleichseitiger Stillegung kleiner und 
mitteler Betriebe.

Die Arbeitslosigkeit wird za eiaer Dauereiorichtung der 
kapitalistischen Wirtschaftsordnung. Die erneute Voraussetzung 
einer revolutionären Aafwärtsbewegung ist gegeben, denn so­
lange dte Krife sich aaswirkt, sind die Voraussetzung revo­
lutionären Widerstaades des Proletariats gegeben. Mit der 
scheinbaren Stabflisteraatfjnd mit der Rationalisierung ab  «ten 
augenblicklichen kapitalistischen Maßnahmen ist der Konflikt­
stoff zwischen Proletariat and Bourgeoisie überhaupt stabili­
siert worden.

Wenn wir so schlagwortartig die Situation beleuchtet 
habea. werden wir ans fragen: wann nun alle Voraussetzungen 
einer wirklich revolutionären Anfwärtsbewegang gegeben sind? 
Warum bat dte proletarische Revolution bis heute noch nicht 
gesiegt? Warum b t  es möglich, dafi ste heute bis an ihren 
Aasgangspunkt zurückgedrängt ist? W o liegen dte Ursachen 
dieser Entwicklung? Die Anfzeigang dieser Ursachen zeigt 
uns aach gleich, wo wir dea Hebel ia bezug auf unsere prakti­
schen Aufgaben anzasetzen habea.

Die Ursacbea liegen zam g&fiea Teile in erster Linie im 
Ideologischen and organisatorischen Einfluß, den die parlamen­
tarischen Parteien, einschließlich der KPD. und der Gewerk­
schaften. noch aaf dte Arbeiter aasäben. Dte 2. Internationale, 
verboaden mit de« Gewerkschaften. b t  Zwangt a d  B g z a  eiaer 
Staatsbejahang gekommen; heide sieben in keiaem direkten 
Gegensatz mehr zur bürgerliches Gesellschaft, and ihre prak­
tischen Mafinahmen sind nicht mehr der Umsturz der bürger­
lichen Ordnung. Sie treten für eine „Wirschaftsdemokratte** 
ein, für eine Milderang des Klasseukampfes. für eine Aoteil- 
nahme der Arbeiterklasse innerhalb des Produktionsprozesses, 
in Gemeinsamkeit mit dem Unternehmertum. Ste versuchen 
durch dte Politik der Schiedsgerichte and der Schlichtangs­
verfahren den KJassenkampf abzuriegeln and zn mäfiigen. Ste 
treten offen für den Reformismus and dfe kapitalistischen 
Wieoeraufbauversucbe ein. v

Betrachten wir nun die Politik der 3L Internationale. Die 
X Internationale «bt anf dte Bewegungen der Arbeiter heute 
noch eine« ziemlich starken Einfluß aus. wenn er auch hn 
Zerbröckeln begriffen b t  Die Politik der 3 Internationale 
wird in erster Linie bestimmt von den russischen Staatsnot­
wendigkeiten.—Die Politik der russischen Staatsnotwendig­
keiten wird geschickt durch scheinrevolutionäre Phrasen dra- 
p ie rt so dafi die grollen Massen der Arbeiter m den Maßn^t- 
men der 3. Internationale keine Stärkung des russischen Kapi­
talismus. and damit eine Stärkung des kapitakstbefaen Wieder- 
aufbaues .

Unsere Aufgabe ist «s nun. wirklich praktisch zu zeigen, 
w ie w ir die Arbeiter aadklären. die der 3. Internationale noch 
anhängen. . Wir müssen ihnen begreiflich machen, dafi diese 
Politik d er & Internationale nichts anderes ist a is 'die Politik 
des russischen Staatskapitalismus. Wir müssen ihnen weiter 
zeigen. Wie t a  Verlauf einer sokken Politik dieser Weg not­
wendig zur Wiedervereinigung mH Amsterdam and mit der
2. Internationale führen mafir Besonders die BoÜkk der letz­
ten Woohs der 3. Internationale zeigt uns. daß zwischen der 
KAP. und der SPD. eine andere politische Organisation keine 
Existenzberechtigung h a t  dafi ex zwischen Reformismus aad 
Revolution keine aadere Entscheidung gibt. Wie weit man 
anf dem Wege schon gdrommea i s t  zeigt sich in der Unter­
stützung des deutschen Militarismus durch Errichtung voa 
Munitionsfabriken kn Interesse der deutschen Bourgeoste. 
durch Bdkfcrang der deutschen Konterrevolution mit Waf­
fen. Aach in der Unterstützung, die die KPD. der Koalitions­
regierung in Mecklenburg leistet

Wenn wir kn Anfang sagten, dafi w ir aOe Ursache hätten, 
auszurufen, es b t  eine Last aa leben, dann aus dem ehdarhen 
Grunde, weü noch nie so scharf die Autorität der 3. Internatio­
nale erschüttert wurde, a b  durch die Diskussionen, die sich in 
letzter Zeit ia  Sofitaad abgespielt haben and weil der Gegen­
satz zwischen der Notwendigkeit einer xevokdionären JOas- 
senpohtik and der tatsächlich von der 3. Internationale durch­
geführten Refonupoltik so offensichtlich in Erscheinung ge­
treten b t  ♦ ------------- ------------- -

Der wachsende Druck seitens der Bourgeoisie, ausgeübt 
durch die Rationalisierunzsmaßnahmen, die wachsende Er- 
kenntab von dem Refornüsnliis «ter zweiten und d e r dritten 
Internationale, diese Dinge gewährleisten jetzt am besten, daß 
dte Illusionen, dte noch In den Köpfen der Arbeiter sind, die 
der 2. and 6. Internationale angeböien. durch praktische Mafi­
aahmen. durch dte konsequente Durchführung einer gut orga- 
ateterten politischen Kampagne beseitigt werden können. Dte 
KPD. spricht von einer allgemeinen Linksbewegung. nur b t 
dte Linksbewegung triebt do rt wo sie ste s teh t aäailich In dem 
allgemeinen Anschluß and der Verbindung der Arbeiter der
3. internationale mit dea ktetabürgerlichen Schichten, wie s. 
B. aaf dem Werktätigen-Kongrcß. Das b t  keine Links­
schwenkung. sondern der Versuch, dte Arbeiter, dte sich in 
einer Upksortentfermtg befinden, wieder nach rechts za 
führen. Andererseits b t  tatsächlich eine I inksschwenknag 
vorhanden, und das ist der Klärungs- und Sammlunnsprozeß. 
der in erster Linie in der KPD. and der 3. Internationale seinen 
Airfang genommen h a t Gerade bei der 3L Internationale 
neigt sich dte Linksbewegung in einer anderen Linie. Das. 
w as dte 3. Internationale ab  Jtaken Menschewismus' bereich-

Aufgaben vor allem anzaknüpfcn.. weil (fiese Arbeiter uns die 
beste Gewähr bieten, dnf dte Förderung der Revolution einen 
Einfluß za gewinnen. Diese Entwicklung ist, bei den Genossen 
der „Entschiedenen Unken*4 am wtÄesteU Vorgeschritten. 
Der Anstoß ging hier aicht von deutschen Erfahrungen ans. 
sondfga in  erster Unie. von rqutecke&3He der Aastoß für

(Referat aaf der Zentraba$scbafisitzang vom 30. Jaaaar 1927.)
Dte Partei tagt h f  einer historischen Sitnatioo. die wir für 

sie and auch für dte gesamte Arbeiterbewegung a b  eine äußerst 
güstige bezeichnen können. In der aafiea- sowohl wie in der 
tanenpoUtbcben Entwicklung vofizteten sich große Ae^erfin­
gen and es kommt zu ganz konkreten Abschlüssen. PM a  kommt 
ferner, dafi durch diese Aenderapgea aaf-dteArbriterklasse ein 
steigender Druck ausgeübt w i r iA a c h  innerhalb der Arbeiter­
klasse selbst zeigt sich eine steigende Aktivität eine gewisy 
Radikalisierung, eine Opposition gegen den bestehenden poli­
tischen Zustand. Wenn die Bourgeoisie in Ihrer Entwicklung 
neue Wege beschreitet so sehen wir befan Proletariat dafi anch 

u  peuen KSiripten rtste t. »  d U  wir mH Ulrich von 
Sutten aasrufen können; t U b t e t a e  Last ga Die Jea-
trabasschufisitzung hat die Pflicht dte wirtschaftliche und poe­
tische Entwicklung der letzten Zeit und Ihre fortbufenden Ten- 
deazea aufzazeigen. der kapitalistischen Gesellschaft gewisser- 
»««*■ den P ab  zn fühlen und bei der Erkeunang dieser Ent­
wicklung gleichzeitig dte Aufgaben and praktischen Schlüsse 
t t r  die nächste Zeit zu ziehen 1 Der Zentsalau*scbuß muß in 
grofien Linten dte Aufgaben der Partei t t r  dte nächste Zeit best­
iegen und maß |m besonderen den Oenossen zeigen, wie man sie
dnrchfihrt * < •

«in paar Worte über dte letzten Jahre, die die 
Partei durchlebt hat: Dte Partei b t  sett 1921. seit der März- 
C w S w S  te etae ziemlich erschreckende Isolierung geraten. 
Dte Unachen lagen zum Teil In den Abspaltungen der Einbelts- 
orgaatsafltXL der sogenannten „Essener Riebt«ng“, zam anderen 
Teilaach la der farefatbarea Hetze, die die dritte. Interaagortale 
gegea aas eröttnete.D annaucb la dem verlangsam ten Tempo 
derw eltrevotationären Entwicklung. ^ Doch dartber dürfen

stalten. ,  . . .
Wir müssen aas der Gesamtbetrachtunr der allgemdw 

Lage za pofitbchen Aktionen kommen, die die O esam tortu 
satakm bei ihren bescheidenen Kräften mit aßen ihr möi 
Heben Mittete zn iaszeaterea h a t  um diesen Klärungs- n  
Entwicklungsprozeß vorwärts za treiben. Wir müssen sdb 
vorangehen, nicht hi d e a  Shme, dafi-arir unsere grundsätzttd 
Erfahrung aafgehen. sondern wir müssen dtese letztere 
einen lebendigen Kontakt mit den sich nach unserer Lin 
hin bewegenden Grappen zu setzea versuchen. Das bste 
wir bbhér weniger gekonnt und getan, denn, wir haben g 
glaubt es genüge allein, ein Programm aufzarichten und 3 
warten, b b  dte Arbeiter nach und nach sich zu diesem P r 
gramm hingezogen fühlen. Dies w ar d a  Fehler, rü r  d 
nächste Zeit güt es. unserer Taktik nach dieser Richtung h 
eine andere Basis za geben. Das ist aach seit einem Jak 
schon geschehen. Wir habea sofort a b  wir darch persönfid 
Verbindungen und dte Presse von dieser Entwicklung e 
fuhren, dte Verbindung mit den Gewissen Ber Entschiede» 
Linken aafgeaommen. nm so einen praktischen Elafbfi aaf d 
Entwicklung, die sick dort vollgiekt zu geurtanen.

Im Gegensatz zu anseren bisherigen Erfahraagen. die v  
nach dieser Richtung hin gemacht hatten, z. B. mit der D  
heitsorganbatioa. ferner mit der Katz-Gruppe. sahea Wir b 
unserer praktischen Berührung mit dea Geaossea der En 
schiedeaea Linken, dafi wir es hier mit einem Teü von A 
beitern zu tun hatten, die ohne irgendwelche Htatergedanfc 
tatsächlich ehrlich überzeugt w a r^  und nichts anderes wo 
ten ab  wir. dte d o ch  dte Entwicklung anf dieselben Frag) 
gestofien waren. «Ie w ir schon gelöst hatten. Wir sind .de 
halb mit ihnea ia aäbere Beziehungen, -zunächst ln A 
Spitzen getreten. > ■

Es mufi die Aufgabe der- Gesamtorganisation sein, die 
bisher mehr oder weniger tatsächlich nicht über den R ah «  
der Spitzenkörperschaft hinansgefaende Fühlung fortzusetzc 
und diese Aufgabe za einer poli tischen Aktion za gestalte 
Ein entsprechender Drack b t  aach aaf dte Arbeiter ausz 
üben, dte weder zu uns. noch zn der Entschiedenen Link« 
gehören, denn neben der Gruppe der Entschiedenen Link« 
ist innerhalb der KPD. eine ganze Reihe _v<
Fraktionen and Grappen im Entstehen begrifft
oder schon entstanden.' die aach ein gewisses Ring«
nach Klärung in sich tragen. Ohae uas aun einem afizugroA 
Optimismus hinzageben. ist es ansere Pflicht, «fiese c ta s ü  
Gelegenheit auszunützen. Weaa wir aicht von der Geschieh 
geprüft uod a b  a a  leicht behmdea werden waken. Von di 
sem Gesichtswinkel ans mufi eine gewisse fieweglichkei* 
der Taktik «edbt werden. Es darf nicht so  sein, dafi na 
immer w arte t ob vtekèfcht xon einer bestimmten Stelle a  
besondere Direktiven kommen; denn das piairtische Einen 
fen ln einen solchen Prozeß b t  in bezug aaf dte konkret 
Formen natürlich «ach abhängig und bestimmt von den i 
weils örtlichen Verhältnissen. Es ist z. a  «in Unterschied. * 
sich In einem Bezirk ekte Organisation von mekreran  Hu

der Kommunistischen Arbelter-Parte^Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg
Februar 1927

I Der heutige Zustand der Arbeiterbewegung: ihre Zer­
renbeit aad organisatorische Zerrissenheit scheint den 
jsten Arbeitern völlig unbegreiflich. Dem Ange des ober- 
AHcben Beobachters bleiben die tieferen Ursachen dieser 
se verborgen. Die breiten Massen der organisierten Ar­
ier glauben ihrem Ziele, der Ueberwindung des KapitaKs- 
s näher zu kommen, ohne den veränderten nationalen and 
»nationalen gesellschaftlichen Verhältnissen Rechnung tra- 
i za müssen. Nar ein Teil erkennt dte veränderten Bedin­
gen auf dem Schbchtfekk des Ktessenkampfes; versacht 
se neuen Erkenntnisse zum Gemeingut des Proletariats 
rden za lassen, and setzt sich für die Aenderung der Taktik 
aad kämpft für eine Taktik, die diesen veränderten Verhüt­

ten Rechnung träg t Doch diese neuen Erkenntnisse und Er- 
rnagen. die in den Köpfen der Proletarier sich za Gedanken 
men and lebendiges Leben werden, drängen zur Tat and 
len ihren organisatorischen Niederschbg. Die organisato­
r e n  Abspaltungen. Wiedervereinigungen, ernenten Spat­
gen; bei hartnäckiger Vermeidung nnd erfolgreicher Be- 
npfung derselben die Unmöglichkeit der kapitalistischen 
se and deren Auswirkungen zu trotzen, hinterläßt bei vielen 
Jeitem Ratlosigkeit Verzweiflung, znm grofien Teü reaktio- 
e Verbohrtheit and offene Feindschaft gegen den Teil ihrer 
issengenossen. der den Bankerott des Reformismus in der 
dergangsepoche des Kapitalismus erkannt and aus dieser 
issenerkenatnb die Konsequenzen zog. Die grofie Masse 
' 1 gefühlsmäßig eingestellten Arbeiter sehen in diesem 
olutionären Vorwärtsschreiten die Ursache ihrer eigenen 
amacht In dem „Partebtreit** böswillige Zerstörung der 
■ihtlfrfrQnt**.̂  ̂v d " u p t t  den Grund, oder zumindest einen 

Ihrer Läge.'  ~DAP«te Führer der 
en Organisationen alles aufbieten. um die mirch «fiese Ent- 
bkhmg sich anhänfende Wut — das Zeichen der Ohnmacht 
auf die vorwärtstreibenden nnd vorwärtsschreitenden Or- 
nsationen and deren Mitglieder za leakea. ist sdbstver- 
pdUch. Es b t  das eiazige anwendbare Mittel, am den 
bnen Bankerott den eigenen Verrat Za verschleiern. So 
m  die heutige Arbeiterbewegung Jenen verschlungenen 
bten dar. Jenes Bild, wo die Frage des Soziatisrnns oder 
nmnnismus In Arbeiterversammlungen praktisch von der 
Kesordnang verdrängt b t  zagaastea das Kampfes gegen 
reigenen Klassengenossen. Und es Ist ein Körnchen Wahr- 
I ln dem Satz: Wenn nicht rechtzeitig genug heilsame aad 
mterne Selbstkritik in bezug aaf dte S a d e  selbst an Stelle 
I bürgerlich-autoritären Pührerglaubens and des Jähzorns 
K. dann gräbt der historisch zum Totengräber des Kapitaßs- 
s berufene Riese Proletariat — sein eigen Grab.
I Wir wollen ein paar Fragen in den Vordergrand unserer 
tersuchung stellen, deren erschöpfende Behandlung wir ans 
r ersparen müssen; die aber geeignet sein werden, viele 
teitw aus dem Bann des Phrasennebeb.za reißen, and sie 
bst der Belastungsprobe unterwerfen, ob sie aus Schwäche 
I EeJgbeit sich selbst und ihren IQaaengenossen weiter 
nen Dunst vormacbea. sich selbst aad ihre Klassengenossen 
j t e r tetriigen und da mit die Sache selbst verraten wollen.

‘ Suche nach revolutionärer Wahrheit den Faagaraten der 
ormbtischen Konterrevolution zn entrinnen. : "

Zuerst die Arbeiter der KPD.: Eure Partei redet euch
ungezählten Mengen Resolutionen. Thesen. Beschlüssen usw. 
r. dafi das Proletariat in Rußland dte re ^ n tio n ä re  Gewalt 
(übt und die russische Regierung die Verkörperung der 
jetariseben Diktatur wäre. Habt ihr noch flicht über den 
Berslna aacbgedacht daß demaach dte siegreiche Arbeiter- 
pse diktierea würde und weiter a b  Lolmprotetariat vom 
Ntal ausgebeutet wird? Dean daß In Rufiland das Prole- 
fa* genau so ab  Lohnproletariat ausgebeutet wird, wie 

? 2 er W elt d as  wißt auch ihr! Ihr müßt ferner 
»eiu daß da die ökonomisch herrschende Masse s t e t s  
*  die politisch herrschende Klasse b t  und eine Kompromifi- 

***» gleich, wie sie sich nennt nur das Feigen- 
dte Herrschaft der ökonombch herrschenden Klasse 

deren Politik den Interessen der herrschenden Klassen 
spridH und daher gegen das Proletariat gerichtet • sein 
*- Dte I1L Internationale aad ihre Sektionen geben mit 
. rasdschen Regierung —_ müssen dtek tun ^  durch

R o m .  2. Februar. (WTB.) ..Nach einet Meldung der 
„Agenzia Stefan!“ aus Mailand wurden aaf einer Tagung des 
Organisationsausschusses der Gewerkschaften, die früher die 
Führung in der Bewegung des aufgelösten Allgemeinen Ge­
werkschaftsbundes hatten. Wichtige Beschlüsse über den An­
schluß an den Faschbmas gefaßt Zunächst wurden die Ziele 
der italienischen Gewerkschaftsbewegung geprüft dte aas- 
schlieBlich die wirtschaftliche and moralische Lage der arbei­
tenden Klassen zn verbessern sucht In der darauf arfteaom- 
menen EatschUeßaag beißt es a. a.:

Das faschistische Regime b t eine Tatsache, and efaa Tat­
sache mufi aum beritekdcMkcon. Dte D«werkschaftspofttik d n  
Faschismus deckt stek In einigen Punkten ndt der un ter an. Wir 
waren a h  dem filsn ten  Staat afckt eiaverstandm. weil er 
nicht ia die wirtschaftlicbe Tätigkeit eiagriff. der Igpchtettache 
Staat griff ein. Das faschistische Regime hat eia zuMettoe 
kühnes Gesetz über die DbzipKa der kollektiven BezfeCngen 
der Arbeitsfaktoren gesehaffen, la  diesem Oss etz findet man 
Grundsätze: dte anch dte am eren stad. Während also früher 
auf der einen Seite der liberale Staat stand and aaf der anderen 
die A rbeiterschaft^  ihrer festen Ablehnung des Staates and 
infolgedessen efaTÄrartiges Gesetz nicht ia-Vorschlag gebracht 
w e « d c n ^ lf ilit hat d t  tarhtalterht f c p t ta —  dm  «erdtechen 
Kneten darrkhaana. and wir müssen dies zur Keantab nehmen. 
In aßen Staaten, in denen man zu einer Politik des Eingreifens 
, übergegangen b t  schuf man eine Einrichtung. S o  sich einem

darch eingeleiteten Kapitalskrise war. mußte sich die »Landes­
verteidigung“ der Gewerkschaften and parlamentarischen Par­
teien naturnotwendig gegen das aastürmeade Proletariat gegea 
die Revolatioa richten.

Dieser ijtitang eind die Gewerfcsokaften in Jeder Phase 
der kapitalistischen Entwicklung treu geblieben. Man erinnere 
sich nnr daralrr-rft welcher Brutalität dte deutschen Oewerfc- 
schaften die ^ v o ta tio n  nieder schlugen. Mit welchem Dfer 
sie sich für erhöhte Schufterei, für die Rationalisierung, für dte 
Schlichtangspraxis der Wirtschaftsdemokratie «kneteten, und 
so systematisch die faschistische D iktat«  legalisierten. Ea 
ist ganz außer Zweifei. daß dte deutseken Gewerkschaften bei 
ehper zweiten Revolution dieselbe Rolle spielen weiden, w e i 
ihre Existenz von dem Fortbestand des M taß stisch en  Staates 
überhaupt abhängt. Der lebendige Beweis dalllr ist schon, 
daß sie leden Arbeiter, der kt den Gewerkschaften die An­
sprüche seiner Kbsse zur Geltung zu  bringen versucht, ohne 
viel Federlesens hinauswgrfen, damit der Gebt des ijroietari- 
schen Kbssenkamples den faschistischen fnhalf dieser Gebikte 
nicht zersetzen kamt. .. •

Weil die Gewerkschaften sich „nicht in Widerspruch mit 
sich selbst4* setzen werden, muß sich das Proletariat wenn 
es nicht immer wieder von neuem der Kontearevolutioo aas- 
geliefert werden will — auf dea Bodea d i e s e r .  Tatsachee 
stellen. Die Sammlung der Arbeiter a b  IC l a s s e  maß erfolgen 
aaf der Basb der Betriebsorganisationen, die eine zentralisierte 
Einheit darstellen müssen. Kampf t t r  dfe Zertrfiauaerang der

oberang der Gewerkschaften“ — das b t im Grunde genommen 
der Versuch, den Faschismus selbst zu „erobern“. Es ist das 
letzte Argument politischer Bankerotteure, die absichtlich „ver­
gessen“ möchten, daß die Worte Sinowjews: JN e  Gewerk- 
sekaftea stad schkauaer als d e  Orgesch“ nur allzu wahr sind. 
Sie selbst gehen konsequent den Weg des Faschbmas und sind 
abgebrüht genug, die Verbrüderung mit der Reichswehr und die 
Belieferung derselben mit Waffen ab  „aUgemeta bekannt“, aad 
ab  die selbstverstäadlichste Angelegenheit der Welt sa ver­
teidigen. ■ •—

Wenn die Arbeiterklasse aus solch brutalen Offenheiten 
nieht z t t  lernen in der Lage isf, dann wird sie aus selbst ge­
machten Erfahrungen auch in dieser Beziehung lernen müssen. 
Aber man sollte glauben, daß es eigentlich bereite genügen 
müßte. Ganz sicher wären ein groß Tel) der schon, in eigenen 
Erfahrungen erworbenen Erkenntnisse nicht von' neuem ver­
schüttet worden, wenn dte IIL Internationale nickL gerade hn 
kritischen Augenblick auf die Seite der Gewerkschaften und da­
mit des Faschismus gesprungen wäre, um die faschbtbchsn Ge­
werkschaften zu „retten“. — Aber es b t  zu hoffen, dafi die re­
volutionären Arbeiter In Deutschland noch rechtzeitig genug 
Ihren eigenen Weg — den Weg der KAPD. und AAU. — finden 
werden, am der faschistischen Front dfe Front des Revolation 
entz egenzusetzen.

kraft ia dea Dienst der nationalen Gemeinschaft stellen, and 
zwar darch Scbaffaag eiaer Verbgndszentrale und durch kultu­
relle Unterstützung. - ^ , .

Dtese Entschließung b t  unteffcichaet von denjenigen, die 
die Mailänder Tagang angeregt haben, nämlich von Azimonti. 
Cakk». Colombina. Daragona. -MagBone. Reiaa and Rigob“.

Dieser Schritt der italieabeben Gewerkschaftsführer and 
noch mehr dte Bacritadnug ihres Weges zeigen klarer a b  alles 
andere die „Bedeutung“  der Gewerkschaften in der Periode 
der entscheidenden Aneinanderseêsung zwischen Kapital und
Arbeit._____________*  $  '

Charakteristisch bt. daß dfe „Rote^ Fahne die Stelle, wo 
sich die italienischen Gewerkschaftsführer j|uf die Rolle der 
Gewerkschaftea ia Rußlaad berufen, fortläßt. Ste bringt aas 
Verlegenheit eine „eigene“ Meldung, die jedoch nur eine ab-
sichtliche Verstümmelung der W.T.B.-Meldung b t _____

Aber abgesehen von dieser Taktik, den wahren Charakter- 
der Gewerkschaften immer noch möglichst zu verschleiern, ist 
dieser Schritt nur die folgerichtige Kon&quenz der Gewerk­
schaften überbaapt. Ihre H altna# bei Ausbrach .des Krieges 
war aicht nar die SchurkRei der FWmer, sondern diese Schur­
kerei war die reife Fracht des ReforÄsmus in dem Moment 
des Zusammenpralls der kapitalbtischen Gegensätze. Da die 
Zuspitzaag der Kbsseagegeibätze dte logische Folgender da-

das Proletariat ab  Klasse mit den alten Mitteln za 
tera werden. Dem Weltkapital za begegnen, das« 
winden b t  nar möglich darch klare, Erkeaatab 
lieben Lage aad der aas (fieser Erkehatab gebon 
über die Methoden und Taktik. -Nur diese Klarte

eine Partei am sie wirbt, voa der sie 
zu ihr nnr vom Regen ia die Traafetfül^ 
treteae widerspruchsvolle, jeden Tag 
kostüm verkleidete Unsinn sie noch t 
wirklich alles getaa h a t am kelaea Z\ 
Arbeiterieiadlichkeit zn lassen. Aber 
Jahre kn aad nach dem Weltkriege, 
setzea in der eingeschlagenen Linie V 
gesamten Proletariat eine Stellungnabnu


